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Dramaturgje
Siebenund sechzigstesStück.

Den 22sten December, 1767.

Amt folgt eitze Stern-«-die man wo wer-

liehetwarstet heitres Alles ist rathkaund

stille, als auf einmal eben die Dame,
welcherEssex in dem erstenAkte das Leben ket-

tete, in eben demAnzugqdie halbe Maske-auf
.

dem Gesichte, mit emem»Lichtein der-Hand,
u dem Grafen in das Gefsvgnißhereintrikt.

Es ist die Königinn. »Der Graf, sagtseeUms
-

sichim Hereintretem,,hcktmir dass Leben erhal-
,,ten: ich bin ihm danV Vekpsiichtet." Der

»Er-ashat mir das Leben nehmenwollen: das

»schreyetum Wucher-«
·

fes-MBerurthei-
Jung ist der Gerechtigkeit em Genügegesche-
,«,hen:nun geschehees auch der Dankbarkeit
»und Liebe!« .(««) Indem sie näherkömmt,

.

v

wird
I El conde me diö la fida

Yasst obligada me veoz

El
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wird siegewahr, daßder Graf schreibt. »Ohne
x,,Zweifel«,sagt sie, »an".seifiieBiancais Was
»schadetdas? Ich komme TM- L-iebe,-ans-der
,,feurigsten, nneigennützigstenLiebe: itzt schweige
»die Eifersucht!— Graf!« —- Der Graf hört
sichrufen-,sieht hinter sich-,und springtvoller Er-
staunen anf. «Wa8"feh ich! « —- ««Keinen
,,T·r«a«um,fährt die Königimsfbkh ;,sotjd"ern
»die Mehrheit. -Ei!en.Sie," sich davon zu
.,,überzeugen, und lassenSie uns kostbare Au-

, ,,genblicke nicht mit Zweifeln verlieren. —- Sie
—,,erinnernsich doch meiner? Jch bin die, der
»Sie das Leben gerettet. Ich höre, daßSie

. ,·,morgen sterben sollen; und ich komme, Ihnen"·

»meine-Schuld abzutragen, Ihnen Leben für
,,Leben zu geben. Ich habe den- Schlüsseldes

»Gefängnisse·szubekommen gewußt. Fragen
»Sie mich nicht, wie? Hier ist er; nehmen
»Sie-Her wird Ihnen die Pforte in den hfpar-I
—,,eröfnen;:siiehen Sie, Graf, nnd erhalten
--,,S’ieein-»Lehen,s-das- mirs so cheuer ist.« —-

.

;,»Esserx Theate? Ihnen, Madame?

El conde me daba kauert-,
»

Y afiä ofendjda mequexm
Pucs ya que con la feurencia
Eli-, parte he farisfecho,
Pues cumpli can-la julkicigy
con el amor cumpljr qujero. —-

O
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«-,--Die.K«oniginn.kxWeis-deich sonst so viet ge-
- Zvagthaben, als ich wage?

·

.

«

-

Essex. «Wie sinnreich«»ist««dasSchicksal, das

mich verfolgt! Es findet einen Weg, mich durch
mein Glück selbst unglücklichzu machen..« Ich
fcheine glücklich, weil die mich zu befreyen kömmt,

«

die meinen Tod will: über ich bin nm soviel-un-
glücklicher,weil die meinen Tod will-—die meine

Frelyheit mir anbiethet. «·.-· (X)«
«

.

»Die-«.;Kånjgiiinverstehn hieraus . genugsam«
daß sie Eifer-seitqu Eex verweigert sichs-der
Gnade, die siechinngetragem·gånzlich;.aber

er bitter, siemit einer andern zu vertanschem

DzeKdnigiiim Und·mit’welcher? ,

«"»-Essex. Mit der, Madame, von der ich»weiß,
HaßsiesiuJheemVermögensteht, ——.mitxder Gna-

de, mir das Angesicht mein-er Königinnsehen zu

kasse,k. Esist die einzige, um die ich es«nicht«zu
Hex-«hatte, Sie an daszuerinnerm»wasich für
Sze- gethan habe«Bep«deiiiLeben, das ichIhnen ge-

-—

J;
"

W 2 ret- .

H jugeniokami forthiya
Hallö en la dtclxa mas nuevo

»
Mode de hacerme jnfehz,
Pues quando dichofo veo,

fke me libra quien me mata,
Tambjen defdichado advierr0,
We me mata qui-en me 1.ibra.
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rettet«,sefchtviöreich«SK- Madame, mir diese
Gnade zu erzeigen. .

-

Die Königinn. (vor sich) Weissoll ich thun?
Vielleicht, wenn er mich sieht- daß»er- sich recht-

«

fertigeti Das wünscheichjannr. ix

Esset-. BerzögernSiemein Glück nicht-
Mada-me.

«
»

«

.

"

Die Königinn. Wenn-Sie es denn durch-
aus wollen, Graf; wohl: aber nehmen Sie erst
diesen Schlüssel; von ihm hängt Ihr Leben ab.

Was ich itzt für Sie thun darf, könnte-ichhernach
vielleichtnicht dürfen. Nehmen Sie; ich will Sie-

gesichert wissen. («) s «-

-, E sse y. nnd-mer den Schlüsselnimy Ich erkenne

dieseVorsicht mit Dank-z- Und nun, Madame, —-

ich brenne, mein Schicksal auf dem Angesichteder

Königinn, ever dem Ihrigen zu lesen.
·

.

Die

H Pues fi eseo ha de fer, primero
, Tomad, Conde, aqueikallave,

«

Ve ii ha de fer instrumento
De vueftra vida, uiza

Tan vera, quitangve! velo,
. set-ä, use no pueda entonces

Hacer o que ahora Friede-,
Y como a daros la vtcia
Mc empieöö, por lo que os Jede-,
Por is no puedo defpues,

·

De elia feierte me prevenga
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’

Die Königinn. Graf, ob beide gleich eines

sind, so gehört doch nur das, welches Sie noch
fehen, mir«ganz allein; denn das, welches Sie nun.

erblicken, (indem sie die Maske abnimy ist der Kö-

niginn. Jenes, mit welchem ichSie ekst"fpkach-ist
nicht mehr.

« Es sex. Nunsterbe ich zufrieden! Zwar ist es

das Vorrecht des königlichenAntlitzes,daß es jeden
Schnldigen begnadigen muß, der es erblickt; nnd

auch mir müßte diese Wohlthat des Gesetzes zu
Samen kommen.;. Doch ich will weniger hierzu,
Cls zu Mikfeksstimeinesusittckjt nehtitenx Ich wiq

es wagen, meine Königiim an vie Dienster erin-

nern, die ich"!·hi’Und dem Staate geleistet CI
«

Die Königinn. An diese habe ich mich.

schon selbsterinnert. Aber Ihr Verbrechen,Graf,
ist größerals Ihre Dienste.

’

«

P 3 E sfe e-

(I) Morirö yo confolado,«
Aunque par privilegio
En vjenöd Ia cara al Rey
Veda perdonado ehreoz
Yo de ekce jndultq, Seöora,

Vida por ley me pkometoz
Eüo es en comum que es«
Lo que a rodos da el derechoz
Pero E en particular
Merecer el pekdon —quiero,

«

Oid, Yereis, que me ayuda
Najor induer en mis bewog-,
Mjs bazaüas
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k-- Essen- Und ich habe mir-nichts ron der Quid
meiner Königinn zn VersprkkhmT

Die Königinn. Richts·
«

Effek. Wenn die Königs-mso streng isi, se
rufe ich die Dame-an- der ich das Lebengerettet.
Diesewirrz dochwtzblgåtigkpMitMir Verfahren?

Die Königin-us-Di"efehat schon mehr ge-

xhxikk;»«s18,si;e;«fvllre:-sie hatJhnen denWeg gesittet-.
der Zerechrigkeitzu entfliehen.

:

-

—

« Essers Und mehr habe ich um Sie nicht ver-

dient, um Sie, die mir Ihr Leben schuldig ist?

Die Königinn. Sie haben schon -gehört,
’

. daß ich diese Dame nicht bin. Aber gesetztich ware

es: gebe ich Ihnen nicht eben so viel wieder ,««jHals»
ich von Ihnen empfangen habe?

Es ser. Wo das? "Dadurch"doch wohl nicht«
daß Sie mir den Schlüsselgegeben?

Die K b n i g i n n. Dadurch«allerdings.

Esser. Der Weg, denmir dieser Schlüssell
«

eröfnen kann , ist weniger der Weg zum Leben,
als zur Schande. Was meine Freyheit bewirken

soll-muß nicht neeineanrchtfamkeit zn dienen schei-
nen. Und doch glaubt- die Königinn; mich mit die-.
fem Schlüssel,,für die Reiche, die ich ihr erfochten;
für das Blut, das ich nin sie vergessen, für das «

Leben- dgs ich ihr erhalten, imichmit diesem neu-.
«

den
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«

genSchiüsselfür alles das abzutohneM («) Ich
will mein Leben einem anständiger-nMittel zu
danken haben oder erben. indem er n —- «

l

ster sum
, si v( ach dem

Fen;
.

,
Die Königinn«Wo gehen Sie hin?

Es se x. RichtswürdigesWeiskzengmeines Le-

bens, und meiner Entehrung! Wenn bey dir alle1

nieineHoffnung beruhet, so empfangesdie Flnthz
«. inihvemtiefstenAbgrunde,, alle meine Hoffnung!

(Ei: erefnetpas Fenster, und wirft den Schlüssel durch
«

dasgitxevin den Kanap Durch die Flucht, wäremein
Leben viel z"n»t.zheueretkanft., Cis-)

«

.

"—-

»

Die

E) Luego eke-» quekafii caminci
" «

Fbkirå a mj vida , abrje-ndo,
-

'
-

- Tamsbien la sbrjrå a mi jnfamjaz
Luego ePca, que instrumento »

De mi liberrad, tambjen

Lo havrå de fer de mi miedo.
. Elia, que folo me Arve

De huir, es el defempeöo
De Reinoss, —que os be .ganado,

« De«1?:rvsxcios,quepije hecho,
"Y entity de e«fl·a’«vi'da",de esllä,

Oge teneis oy por mi esfuerzo I

Eu esta fe cifra cantok
«

» cis-) vix instrnmenrd -

De mj v1da, y de mi infamiaj
For elka rexa cayendo
Del parque , que bade el m,

klinkte



Die-Königinn..Was haben Sie gethan-
Graf? —--S-ie haben sehr übel gethan.

«
,-E sfe re Wann ich steil-et sfv darfich wenigstens

laut sagen , daß ich eine Utldmtkbate Königinnhin-
)

terlasse. —- Will sie aber diefen Vorwurf nicht: so
denke sie auf ein anderes Mittel, mich-zu retten.

Dieses unanständigerehabeich ihr genommen.- Jclj
ppkgfetzzichnochmals auf meine Dienste: es siebz-
hggjhp He zu,belohnen«,oder mit dem Andenken -

derseler ihren Undank zn ver-ewigem

Die Königinn. Ich muß das letztereGe-

fahr laufen. —- Denn wahrlich, mehrionnte ich,
ohne Rachtheil meiner Würde, für Sie nicht thun.

Es fe y. So muß ich dann sterben?
Die Königinn. Ohnfehlbar. Die Fqu

wollte Sie««retten; die Königin-i muß dem Rechte
seinen Lan lassen.- Morgen müssenSie sterben;
nnd es ist schon morgen. Sie habenmein ganzes-
Mitleid; die Wehmnth bricht mir das Herz; aber

es ist nun einmal das Schicksal der Könige, daß sie
viel wenigernach ihren Empsindungen handeln kön-

nen, als andere. —- Graf, ich empfehle Sie der

Vorsicht! —;
—

«

Eyntre fus cryktales quiero, .

«

si lsoismj efpesransza, hundin «

caed al humedso centro,

qunde el Tamalis Iepujte .

·

Das efperanxa , y mi kemedja

-

l


